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Mongolei, Altai Gebirge. Bild: J. Benne








„Das Losfahren ist der schwierigste Teil einer Reise“
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Kazachstan. Bild: J. Benne








EINLEITUNG


Motorradreisen haben etwas ehrliches - Man ist nah dran an den Menschen, den Gerüchen, dem Wetter, man ist ungeschützt und verletzlich. Entsprechend muss die Ausrüstung wohlüberlegt und sinnvoll ausgesucht werden, denn der Platz auf dem Motorrad ist begrenzt, die Belastung für das Material und der funktionale Anspruch sind hoch.


Die Idee zu diesem kleinen Ratgeber ist während eines Reiseworkshops für Motorradfahrer entstanden. Der Wissendurst der Teilnehmer und „Reisenovizen“ war in der gegebenen Zeit einfach nicht zu stillen.


Das Angebot an Ausrüstungsgegenständen ist inzwischen unüberschaubar groß. Ständig kommen neue Hightech-Entwicklungen hinzu, alles wird besser, leichter, kleiner und teurer. Daher nun dieses Buch in der 2., überarbeiteten Auflage. Es basiert komplett auf meinen persönlichen Erfahrungen auf über 300.000 abenteuerlichen Motorradkilometern.


Dieses kleine Buch gibt meinen persönlichen Erfahrungsschatz weiter, nicht mehr und nicht weniger. Es soll dir helfen, die richtige Ausrüstung für deine Tour zu finden.


Viel Spaß beim Lesen, Vorbereiten und vor allem Reisen
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Joe Stather, Dietramszell, Februar 2016








WAS BRAUCHE ICH WIRKLICH UNTERWEGS?


Auf diese Frage gibt es keine pauschale Antwort. Was man wirklich unterwegs braucht hängt von sehr vielen Faktoren ab:




	Reiseland / Reiseländer


	Art der Reise (geführt mit Begleitfahrzeug oder alleine)


	Bedingungen vor Ort / Klima


	Infrastruktur vor Ort


	Persönliche Komfortzone


	Dauer der Reise


	Budget


	Ausrichtung der Reise (Straßentour / Offroad)





Eine Regel gibt es nicht, außer der natürlichen Einschränkung durch Gewicht und Platz auf dem Motorrad. Wer nicht alles, was er meint unbedingt mitnehmen zu müssen, auf dem Motorrad unterbringt, bzw. das Motorrad voll beladen nicht mehr wirklich fahrbar ist, sollte über ein anderes Reisekonzept oder ein anderes Verkehrsmittel nachdenken.
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Grundsätzlich gilt:


So viel wie nötig, so wenig wie möglich!





Jedes zusätzliche Gewicht verändert das Fahrverhalten des Motorrads und knapst so ein bisschen vom Fahrspaß und von der Agilität ab. Jedes Kilogramm mehr muss im Zweifelsfall auch wieder aufgehoben werden.


Der Reisecharakter hat den größten Einfluss auf das benötigte Equipment. Wenn man auf einer geführten Tour mit Begleitfahrzeug unterwegs ist, spielt Gepäck nicht wirklich eine Rolle (außer beim Einchecken am Flughafen). Da kann man schon noch einen Pullover oder ein Paar Schuhe mehr einpacken.


Ist man alleine bzw. ohne Begleitfahrzeug unterwegs, wird es schon etwas enger.


Solange wir uns in besiedelten, infrastrukturell gut ausgebauten Gebieten wie z.B. Europa bewegen, ist die Gepäcksituation immer noch recht entspannt. Man muss im Normalfall seine Nahrung nicht selbst zubereiten, ein Pannenservice ist nie weit, das Handy hat fast immer Empfang und zum Übernachten findet man immer eine Herberge.


Aber schon hier kann man, je nach Gusto, den Gepäckbedarf erhöhen. Geht man z.B. lieber zelten als in Hotels und Pensionen zu wohnen, so nimmt die Gepäckmenge schon spürbar zu.


Wirklich spannend wird es bei Touren, die abseits von entwickelten Gebieten stattfinden. Hier muss man autark sein, d.h. nicht nur das Dach über dem Kopf dabei haben, sondern auch die Küche, eine kleine Werkstatt etc.


Neben dem Charakter der Reise spielt die persönliche Komfortzone die wichtigste Rolle!


Reisen soll Spaß machen und das, obwohl man durch die Wahl des Fortbewegungsmittels und den damit verbundenen, reduzierten Platzbedarf Einschränkungen hinnehmen muss.


Trotzdem hat jeder seine ganz persönliche Komfortzone und der muss/soll auch Rechnung getragen werden. Dies kann ein großes Reisekissen, ein viel zu großes Zelt, eine super dicke Isomatte oder ähnliches sein. Wenn es nicht zu weit weg geht, nehme ich z. B. auch gerne eine kleine Espressomaschine mit - warum auch nicht? Nirgends steht, dass man unterwegs nur schnöden Fertigkaffee trinken muss.


Wohlfühlen heißt das Zauberwort unterwegs!


Lieber eine akribische Planung über den Haufen werfen, mal links statt rechts abbiegen, eine Pause mehr machen, als genervt und gestresst weiterreisen. Das bringt gar nichts - eine Reise soll Spaß machen!


Erlebnisse anderer lassen sich nicht reproduzieren, jede Tour, jede Reise ist eine ganz eigene Welturaufführung! Nur du kannst wissen, was du möchtest und was du dazu benötigst - ich versuch hier nur, mit meiner persönlichen Erfahrung, etwas Licht in das Dickicht zu bringen; entscheiden musst du ganz alleine.


Viel Spaß dabei und viel Spaß beim Reisen mit dem Motorrad. Denn ganz egal, ob es eine Wochenendtour in den Alpen ist oder eine Weltreise ohne Zeitlimit - es gibt nichts schöneres als mit dem Motorrad unterwegs zu sein!
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